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Mjptehtf

Organ bet fdjtoctjctifdjett Itwcc.
XXiv. ga^rgottg.

lier Sditoci], flltlitätrjcitfdjrtft XLIV. Saîjrgang.

85«feï. 23. gjWtj 1878. Wr. 1«.
©rfctjeint in toöctjentlirtjen Dtuminern. ©er «Breiâ «per ©emefter ift franto burdj bie ©djroeij gr. 3. 50.

Sie SefteUungeit roerben bireft an „Retino Sdjitmlie, ìterlatjsbudjhanbltmtj in ISafel" abreffirt, ber Setrag roirb Bei ben

auëroartigen Slbonnenten burdj «Jcacfjnarjmc erhoben. *3m SluStanbe nehmen afte Sttdjf;anbfungen Seftetlungen an.
Serantroortlidjer «Jîebaftor: Dberfilieutenant »on (Sfgger.

3ul)alt: ©le gclbübung ber V. Stimec«©i»ipon. (gortfefcunft.) — Sur Slufgabe ber I)öt)crn Dfpjiere. — Sur UntcrofPjlcr««
fragf. — ©Ibgenoffenfajaft: ©et Suiibc«bcfdjtup betreffenb @rl)öt)ung bc« Sepante« ber SKunition fût £aubfeiteri»affcn. Arci«*,
fdjrtlbcn: Snfpectfoncn über gupbfftcltung. Äennjclajitung au«gcmupcrtcr «JJiilltärpferbe. ©inflcibung ber Stcfruten. SnPruction
für blc jur ©fnflcirung ber Sitfantcrfcrcftuten commanblrtcn Siirtructiontfofpjlcre. ©nttaffung »on Dfpjiiten au« bet SiScbrpflldjt.
Seiäntctungcn. ©trennungen. — 3lu«tanb : granfreidj: Äricg«ratb. SBciterc Seränberungen im franjöpfajen Jpeerwcfen.

2>ie ^elbulmntj ber V. 5tnnec=2>ititftott

oom 16.—22. September 1877 unter -Sommanbo

beâ Oberft=SDioifionäre -S. 9ïotfiplefe.

(gortfefeung.)

Slnorbuungen ber Oftbioifion jum Ueber«

gang über ben Sura.
SDie SDioifion ertjielt ben Stuftrag, ben buraj bie

SRieberlage ber SBeftarmee bereits moratifaj erfajüt«
terten ©egner, roelajer bie 3lare«Sinie bereits auf=

gegeben ijatte, aber fid) auf bem §auenftein uub

feinen unteren Zugängen Ijalten ju rooUen fajien,
unoerroeilt anjugreifen unb über bie ©renje gurücf«

jutreiben.
3u bem -Snbe müfjte junädjft bie SDioifton auf

baë linfe Slareufer übertreten. Sin ber ©telle ber

jerftòtten gebecften «Srücfe bei ©ajönenroerb rourbe

oon ben Çontonnieren eine 5ponton«23rücfe frülj
ÏÏRorgenë gefajlagen. Sftaajbem ber «Brücfenfajlag

unter fajroierigen Umftänben (fdjleajter Slnfergrunb,
biajter ^ebel) glücfltaj beenbigt roar, begann ber

Uebergang ber Struppen etroa 972 Uljr. Selber

rourbe er burdj einen fiôctjft beflagenëroerttjen Un=

fall, ber 2 ^ontonnieren, gelbroebet ^auri oon
Slarau (Strajiteft) unb SBaajtmeifter Sàggi oon

©iffeln, ba§ Seben foftete, unterbroajen, naajbem
baë 19. Regiment unb bie «Batterie 29 bie «Srücfe

paffirt fjatten.
Sluf bem linfen Slareufer Ijatte ber SDioifionâr

feine Struppen folgenberroeife aufgefteUt:
3ted)teê ©eitenbetadjement: Oberfilieute=

nant «Bifdjoff.
18. S»fouterie=c)iegiment,
5. ©ajü*eeu=23atailIon/
29. batterie,
14. unb 15. ©djroabron,

ftanb am uörbltajen Sluëgange oon Softorf. SDte

beiben ©djroabronen Harten baä Sterrain über Otoljr
unb bie ©ajafmatt rjinauë auf.

«Borrjut ber SDioifion: Oberft greo.
17. 3ufanterie«3fiegiment/
25. «Batterie,

bel 9cieber=®ôêgen, beefte fid) in ber linfen glanfe
burdj 2 (Sompagnien bei SSinjnau,

©ro§ ber SDioifion: Oberft ©arer.
X. Srigabe,
3 SBatterien (26, 27 uub 28),
1 ©appeur=-Sompaguie,

Ijatte Sftenbejooueftellung bei ber ftlraje, füblid) oon
Softorf.

SDiefe Slufftellung liefj aUerbingë oermut&ett, bafj
ber fèauenftein nieftt in ber gront ernftliaj ange«
griffen tourbe, aber bodj niajt oorausfetjett, bafj ber

©egner am §auenfiein ganj unbeläftiqt bleiben
follte. ïlcan fonnte annefimen, ber Oberft greg fei

ju einer SDemonftration gegen ben §auenftetn be«

ftimmt, ba bie ftärfere Slbibeilung beë redjten ©eiten«
betaàjementë bem Oberftlteut. «Bifajoff unterfteüt
roar. SBer fidj aber in biefem ©lauben bem be«

rüijmten Staffe juroanbte, müfjte fiaj überzeugen,
bafj bier roätjrenb beê ganjen Stageë fein Sittgreifer
jum Sßorfajein gefommen ift.

SDer §auenftetn ift eine ^option, bie oon ber

gront auë fajleajterbingë ernftltd) nidjt anjugreifen
ift unb auf eine Umgebung Ijinroeiët. ©leid) fjtnter
Strimbadj fdjliefjen jroei unûberfdjreitbare geleroänbe
fo nalje aneinanber, bafj nur ©trafje unb ©ifen«
batjn £ßlafc Ijaben, unb bteë SDefilée roirb oon ben

am oberen ©trafjenranf poftirten ©efdjüfjen be«

ftridjen. — Sßeiter aufroârtë füijrt redjte ab (in
nôrblidjer SRidjtung) baë «Binttjat in bie §öjje nadj
¦Srlimooë (in ber Sftälje ber groljburg), roo fiaj
alientljalben auëgejeidjnete SBertcjeibigungeabfajnitte
finben. Sinfê ber fteüenroeife in ben gelfen ge«

fprengten ©trafje, bie oon Sffenttjal auë ganj unter
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Die Feldübung der V. Armee-Division
vom 1ö.—22. September 1877 uuter Commando

des Oberst-Divisionärs E. Rothpletz.

(Fortsetzung.)

Anordnungen der Ostdivision zum Ueber-
gang über den Jura.

Die Division erhielt den Auftrag, den durch die

Niederlage der Westarmee bereits moralisch erschütterten

Gegner, welcher die Aare-Linie bereits
aufgegeben hatte, aber sich auf dem Hauenstein und

seinen unteren Zugängen halten zu wollen schien,

unvcrweilt anzugreifen und über die Grenze
zurückzutreiben.

Zu dem Ende mußte zunächst die Diviston auf
das linke Aareufer übertreten. An der Stelle der

zerstörten gedeckten Brücke bei Schönenwerd wurde

von den Pontonnieren eine Ponton-Brücke früh
Morgens geschlagen. Nachdem der Brückenschlag

unter schwierigen Umständen (schlechter Ankergrund,
dichter Nebel) glücklich beendigt war, begann der

Uebergang der Truppen etwa g'/s Uhr. Leider

wurde er durch einen höchst beklagenswerthen
Unfall, der 2 Pontonnieren, Feldwebel Hauri von
Aaran (Architekt) und Wachtmeister Jäggi von
Sisseln, das Leben kostete, unterbrochen, nachdem

das 19. Regiment und die Batterie 29 die Brücke

passirt hatten.

Auf dem linken Aareufer hatte der Divisionär
seine Truppen folgenderweise aufgestellt:

Rechtes Seitendetachement: Oberstlieutenant

Bischofs.
18. Infanterie-Regiment,
5. Schützen-Bataillon,
29. Batterie.
14. und Ib. Schwadron,

stand am nördlichen Ausgange von Lostorf. Die

beiden Schwadronen klärten das Terrain über Nohr
und die Schafmatt hinaus auf.

Vorhut der Division: Oberst Frey.
17. Infanterie-Regiment,
25. Batterie,

be^ Nieder-Gösgen, deckte sich in der linken Flanke
durch 2 Compagnien bei Winznau.

Gros der Division: Oberst Saxer.
X. Brigade,
3 Batterien (26. 27 und 28),
1 Sappeur-Compagnie,

hatte Nendezvousstellung bei der Kirche, südlich von
Lostorf.

Diese Aufstellung ließ allerdings vermuthen, dasz

der Hauenstein nicht in der Front ernstlich
angegriffen würde, aber doch nicht voraussehen, daß der
Gegner am Hauenstein ganz unbelästigt bleiben
sollte. Man konnte annehmen, der Oberst Frey sei

zu einer Demonstration gegen den Hauenstein
bestimmt, da die stärkere Abtheilung des rechten Seiten-
detachements dem Oberstlieut. Bischoff unterstellt
war. Wer stch aber in diesem Glauben dem

berühmten Passe zuwandte, mußte sich überzeugen,
daß hier während des ganzen Tages kein Angreifer
zum Vorschein gekommen ist.

Der Hauenstein ist eine Position, die von der

Front aus schlechterdings ernstlich nicht anzugreifen
ist und auf eine Umgehung hinweist. Gleich hinter
Trimbach schließen zwei unüberschreitbare Felswände
so nahe aneinander, daß nur Straße und Eisenbahn

Platz haben, und dies Defile's wird von den

am oberen Straßenrank postirten Geschützen
bestrichen. — Weiter aufwärts führt rechts ab (in
nördlicher Richtung) das Binthal in die Höhe nach
Erlimoos (in der Nähe der Frohburg), wo sich

allenthalben ausgezeichnete Vertheidigungsabschnitte
sinden. Links der stellenweise in den Felsen
gesprengten Straße, die von Jffenthal aus ganz unter
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©efdjûfjfeuer ju uetjmen tft, fûtjren roeiter feine

äöege in baë oollfiänbig ungangbare Sterrain. SDa«

gegen bietet bte îBafetjôije felbft guteSommunicaUonen

auf bem Äamm beë ©ebirgeê unb begûnftip,t bie

Berfdjiebung ber Befa&iingêtruppen.
SDer §auenftein mufete alfo unbebingt umgangen

roerben, aber baë fdjlofe uidjt auë, ben ©egner
auaj tjier ju befajäfttgen, um iljn eineëttjeilë in Un«

geroifjljeit über ben £>auptangrtffêpunft ju laffen,
anbemtbeitë iljn ju oerljinbern, einen Offenfio«©tofj
gegen bie linfe glanfe ber SDioifion auejufütjren.

SDer Oberft ütotfjplefe entfajlofj fiaj inbefj, ben

£>auenftetu öftliaj auf feljr fajroierigen SBegen über

bie groljburg unb über Soflorf gegen SBtjfen ju
umgeljen, bie grofje ©trafje felbft unberücffidjtigt ju
laffen, bagegen ben State=Uebergang bei ©djöiten«
roerb buraj bie biêtjetige SSortjut ju beefen unb fie

jum püot=-$unft ber beim concentrifetjeu Slngriff
gegen baë ©ebirge auêjufûr;renberiSiuÎ5«5d)roeiituug
ber SDioifion ju maajen.

3ur Sluêfûljruug biefeê (Sntfajtuffeë roürben bie

angtetfenbeu Struppen juerft in 2 unb fpäter in 3

(Sotonnen getljeilt, bie fidj ber Ijôljern Seituni] meljr
ober roeniger gäujliaj entjogen. SDafj fiaj ber SDi«

oirtonär bei feiner füljuen unb geroagten Operation
burd) Slufftellung einer ftarfen 9ceferoe auf feiner
£>auptoperationëliute (iljm blieb im galle eineê un«

glûcfliajen Sluêgangeë immer nodj bie Äettenbrüd'e

bei Slarau) gegen einen 3tücffajlag fieberte, roar ein

unabroeiêliajeë ©ebot ber Borfiajt. (îr Ijâtte^ bie

«Borfiajt inbefj nodj roeiter treiben unb benigner
am §auenftein befajäftigeu fônncn.

SDie geroâljlten SBege jur Umgebung roaren felbft«

Derîtânblid) feljr forgfâltig recognoëcirt unb aie

practicabel erfannt. Slber bie ÏRarîd^Sajroierig«
fetten fteüten fidj trofebem ale reajt bebeutenbe

tjerauë, unb bie Struppen ber SDioifton oerbtenen

für beren Ueberroinbung unb nadjljerige ©djlag«
fertigfeit ruätjaltlofe Slnerfennung. ©pejiell oon
ber aargauifajeu «Batterie 26 oertautete, bafj man
einmal oor baê ©ejajûtj 10 pferbe fpanneu, unb
ba baê noaj niajt genügte, bie §ülfe ber Snfanterie
in Slnfprud) netjtmu müfjte, eë ben ftetlen §ang
rjinan ju bringen. SRan mufj bte Sura«2Bege fen«

nen, um eë begreiflich ju finben — Sluaj baè 33aêler

Stegimeut unb baê ©ajüfeenbataitton follen fiaj naaj

•iïïcittljeitungeu oon Slugenjeugen beim Uebenoinben
ber erljebliajen Sterrain=©djroierigfeiteu glänjenb be«

roäljrt unb eine tjetoorragenbe ïïlcarfajleiftung ju
nerjeiajnen Ijaben.

SBäre — in Berücffiajtigung biefer fajroierigen
Sterrain=Berfjältniffe unb in ber 23orauêfefeung, bafj
bie ©trafje oon SRoljr uadj Ölungen für bie SlrtiUerie
leiajter pafftrbar fei, — eë nidjt oieUeidjt oortljeil«
tjafter geroefen, mit bem ©roê ber SDioifion (7 93a«

tatUone unb 4 «Batterien) ben Uebergang über bie

©ajafmatt ju formen, mit 3 «Bataillonen am§auen«
ftein ju bemonftriren unb mit ber SReferoe bei

lieber-©ôêgen ben ;Slare«Uebergang ju beefen?

„Sur ridjtigen «Beantwortung biefer grage mufete

man aUerbingë genau baê fragltaje Sterrain ftubirt
Ijaben.

Sluêfûljrung beë Slngriffe.
SDaê ©roê ber SDiuifìou, bie X. Stigabe, fefjte

fiaj oon ber Äirdje oon Softotf auë um IO'/j Uljr
in Bewegung, naïim ba<% 58. Bataillon tu bie.Bor«

fjut unb ftiefj ettoaë uaaj 11 Uljr bei ÏÏRarren auf
ben geinb. SDaê tjter fteljenbe Bataillon ber SEBeft«

bioifton rourbe umgangen unb tjâtte bem ©djicffal
ber ©efangennaljme niajl entgegen fönnen, roenn
bie umgetjenbe Slbttjeilung beê 20. SRegimeutë ftärfer
geroefen roäre. @o aber tourbe eë buraj ©ajiebë«
ridjterfpruaj oon biefem ©ajicffal befreit unb jog
fiaj einfadj jurüd Um 12'/j Uljr roar bie 'Bofttton
oon Darren im «Befifj ber X. Brigabe.

Ueber ben weiteren Sßerlauf beé Slngriffe feljten
une juoer'âffige Slngaben. SBir roiffen nur, bafj
oon 'Karren auë baê ©roê fidj in 2 Kolonnen
tljeilte, um in SJerbtnbung mit bem reajten ©eiten«

betadjement baë plateau ber groljburg concentrifd)
anjugreifen, unb bafe balb naaj 2 Uljr baê ©efedjt

ju ©unften ber Oftbioifion entfdjieben roar. SBir
befanben une um biefe $eit auf bem oem Slugreifer
gänjliaj unbeaajtet gebliebeneu £>aueufteüt, beffen

Befafeuug in gotge ber (Sreigniffe auf ber grolj«
bürg ben Befeljl jum ÏRûrJjug erljlelt.

©omit roar baë 9ìefultal beë Stageë in gotge
ber burajauê paffioen Bertfjeibigung für bie Oft«
bioifion ein glûcftiajeê. SBie tjâtte eê fiaj aber ge«

ftattet, roenn ber auf ben §ôtjen ber groljburg
ftefjenbe Sîertfjeibiger mit überlegenen Äräften gegen
eine ber ifolirt in bem fctjroierigeit Sterrain cor«
rücfenben 3lugriffê«-Solonnen auftrat? Ober roenn
bie Äirdjberger Stbtljeituitg, naajöem alle ©efatjr
auê ber SRiajtung ber ©ajafmatt oerfajiounben roar,
fid) energifttj gegen bie reajte glanfe beë reajten
©eitenbetadjementë roanbte

SDie SBeftbioifion ging in'ê Stljal ber -Srgolj
biê ©iffadj jurücf unb fiajerte fid) buraj 33orpoften

gegen Böcften (<Srgolj=Stljat), Sttjürnen (Säufelfinger
Stljal) unb ^unjgen (-Sptinger Stljal).

Ueber bie Slufftellung ber Oftbioifion am
Slbenb beë 19. ©ept. fonnten roir SRiajtê in (Sr*

faljruug bringen, ©ie roirb aber ibre Bortruppen
niajt roeit über ben ijattenftein oorgefajoben Ijaben
unb fantonnhte ringe um bie groljburg, roo fiaj
baë SDtüifione«£aupiquartter befanb.

2>tc gelbÜMtng am 21. September.

«Bormarfaj gegen bie mittlere ©rgolj.
©pecial'S^^«-

SDie SBeftbioifion ertjält ben 33efel)l, in ber

©egenb jroifajen Saufen unb ©iffad) ©telluug ju
bejietjen unb biefelbe für eine tjartnäcfige Bertljeibi«
gung einjuridjten.

SDie Oftbioifion fjat bie SRaajriajt erfjalten, bafe

bie grofee fdjroeijerifdje Oftarmee an ber Slare in
ber gelbfttjladjt bie feinblidje SBeftarmee beftegt tjabe,

letztere in oottem SRücfjuge begriffen fei, unb bafj
Struppen auf bei* -Baferoang«©trafee anrücften. SDer

Bormarfd) gegen bie ©rgolj foli bafjer energifaj
fortgefefet unb ber ©egner über bie ©renje jurücf«
geroorfen roerben. SDte Oftbioifion roirb um eine

Brigabe oerftärft.
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Geschützfeuer zu nehmen ist, führen weiter kcine

Wege in das vollständig ungangbare Terrain.
Dagegen bietet die Paßhöhe selbst gute Communications,!

auf dem Kamm des Gebirges und begünstigt die

Verschiebung der Besatzungstruppen.
Der Hanenstein mußte also unbedingt umgangen

werden, aber das schloß uicht aus, den Gegner
auch hier zu beschäftigen, um ihn einestheils in
Ungewißheit über den Hauptangriffspunkt zu lassen,

anderntheils ihn zu verhindern, einen Offensiv-Stoß
gegen die linke Flanke der Tivision auszuführen.

Der Oberst Rothpletz entschloß sich indeß, den

Hauensteiu östlich auf sehr schwierigen Wegen über

die Frohburg und über Lostorf gegen Wysen zu

umgehen, die große Straße selbst unberücksichtigt zu

lassen, dagegen den Aare-Uebergang bei Schönenwcrd

durch die bisherige Vorhut zu decken und sie

zum Pivot-Pnnkt der beim concentrischen Angriff
gegen das Gebirge anszuführendenLinks-Schwenkung
der Division zu machen.

Zur Ausführung dicses Entschlusses wurden die

angreifenden Truppen zuerst in 2 und später in 3

Colonnen getheilt, die sich der höhern Leitung mehr
oder weniger gänzlich entzogen. Daß sich der

Divisionär bei seiner kühnen und gewagten Operation
durch Aufstellung einer starken Reserve auf seiner

Hauptoperationslinie (ihm blieb im Falle eines

unglücklichen Ausganges immer noch die Kettenbrücke

bei Aarau) gegen einen Rückschlag sicherte, mar ein

unabweisliches Gebot der Vorsicht. Er hätte die

Vorsicht indeß noch weiter treiben und de<Gegner
am Hauenstein beschäftigen könncn.

Die gewählten Wege zur Umgehung waren
selbstverständlich sehr sorgfältig recognoscirt nnd als
practicabel erkannt. Aber die Marsch-Schmierigkeiten

stellten sich trotzdem als recht bedeutende

heraus, und die Truppen der Division verdienen

für deren Ueberwindung und nachherige
Schlagfertigkeit rückhaltlose Anerkennung. Speziell von
der aargauischen Batterie 26 verlautete, daß man
einmal vor das Geschütz 10 Pferde spannen, und
da das noch nicht genügte, die Hülfe der Infanterie
in Anspruch nehmen mußte, es den steilen Hang
hinan zu bringen. Man muß die Jura-Wege
kennen, um es begreiflich zu finden — Auch das Basler
Regiment und das Schützenbataillon sollen sich nach

Mittheilungen von Augenzeugen beim Ucberwinden
der erheblichen Terrain-Schwierigkeiten glänzend
bewährt und eine hervorragende Marschleistung zu
verzeichnen haben.

Wäre — in Berücksichtigung dieser schwierigen

Terrain-Verhältnisse und in der Voraussetzung, daß
die Straße von Rohr nach Oltingen für die Artillerie
leichter passtrbar sei, — es nicht vielleicht vortheilhafter

gewesen, mit dem Gros der Diviston (7
Bataillone und 4 Batterien) den Uebergang über die

Schafmatt zu forciren, mit 3 Bataillonen am Hauenstein

zu demonstriren und mit der Reserve bei

Nieder-Gösgen den Mare-Uebergang zu decken?

Zur richtigen Beantwortung dieser Frage müßte
man allerdings genau das fragliche Terrain studirt
haben.

Ausführung des Angriffs.
Das Gros der Division, die X. Brigade, setzte

sich von der Kirche von Lostorf aus um 10'/, Uhr
in Bewegung, nahm das 58. Bataillon in die.Vor-
hnt nnd stieß etwas nach 11 Uhr bei Marren auf
den Feind. Das hier stehende Bataillon der
Westdivision wurde umgangen und hätte dem Schicksal
der Gefangennahme nicht entgehen können, wenn
die umgehende Abtheilung des 20. Regiments stärker

gewesen wäre. So aber wurde es durch
Schiedsrichterspruch von diesem Schicksal befreit und zog
sich einfach zurück. Um 12'/, llhr war die Position
oon Marren im Besitz der X. Brigade.

Ueber den weiteren Verlauf des Angriffs fehlen
uns zuverlässige Angaben. Wir wissen nur, daß

von Marren aus das Gros sich in 2 Colonnen
theilte, um in Vcrbindung mit dem rechten Seiten-
detachemcnt das Plateau der Frohbnrg conccntrisch

anzugreifen, und daß bald nach 2 Uhr das Gefecht

zn Gunsten der Ostdivision entschieden war. Wir
befanden uns um diese Zeit auf dem vom Angreifer
gänzlich unbeachtet gebliebenen Hanenstein, dessen

Besatzung in Folge der Ereignisse ans der Frohburg

deu Befehl zum Rückzug erhielt.
Somit war das Resultat des Tagcs in Folge

der durchaus passiven Vertheidigung für die

Ostdivision ein glückliches. Wie hätte es sich aber

gestaltet, wenn der auf den Höhen der Frohburg
stehende Vertheidiger mit überlegenen Kräften gegen
eine der isolirt in dem schmierigen Terrain
vorrückenden Angriffs-Colonnen auftrat? Oder wcnn
die Kirchberger Abtheilnng, nachdem alle Gefahr
aus der Richtung der Schafmatt verschwunden war,
sich energisch gegen die rechte Flanke des rechten

Seitendetachements wandte?
Die Westdioision ging in's Thal der Ergolz

bis Sissach zurück und sicherte sich durch Vorposten

gegen Bockten (Ergolz-Thal), Thürnen (Länfelfinger
Thal) und Zunzgen (Eptinger Thal).

Ueber die Aufstellung der Ostdivision am
Abend des 19. Sept. konnten wir Nichts in
Erfahrung bringen. Sie wird aber ihre Vortruppen
nicht weit über den Hauenstein vorgeschoben haben
und kantonnirte rings um die Frohburg, wo sich

das Divistons-Hauptquarlier befand.

Die Feldübung am 21. September.

Vormarsch gegen die mittlere Ergolz.
Special-Idee.

Die Westdivision erhält den Befehl, in der

Gegend zwischen Lausen und Sissach Stellung zu
beziehen und dieselbe für eine hartnäckige Vertheidigung

einzurichten.
Die Ostdivision hat die Nachricht erhalten, daß

die große schweizerische Ostarmse an der Aare in
der Feldschlacht die feindliche Westarmee besiegt habe,

letztere in vollem Rückzüge begriffen sei, und daß

Truppen ans der Paßwang-Straße anrückten. Der
Vormarsch gegen die Ergolz soll daher energisch

fortgesetzt und der Gegner über die Grenze
zurückgeworfen werden. Die Ostdivision wird um eine

Brigade verstärkt.
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Slufftellung ber SBeftbioifion.
gür ben -Sommanbanten ber SBeftbioifion ïam

eê barauf an, fiaj unter allen Umftänben niajt oon
feiner £aupt«ïcùcfjugëluùe Sieftal-33afel abbrângen

ju laffen. ©r mufete beëfjalb feinem redjten glügel
befonbere Slufinetffamîeit roibmen. — Unmittelbar
oor unb bei ©iffadj mûnben jroei bet Sura=Sângê«
ttjâler in baè ©rgolj=Stl)al, ein Äilometer öftliaj baê

Säufelfinger«Stbal (bie £>aupt=©ommunicatton jroi«
fajen «Bafel uub ber inneren ©djroeij) unb beim

Orte felbft baè ©ptinget«Stt)al, roeldjem fiaj baë

©tâbtajen nörblidj oorlegt.
SDaë btilte grofee Sângêtljaï, baêgrenfenbadj=Stt)al,

münbet aber 5 Vi Äilometer roeftliaj oon ©iffadj
bei Sieftal in'ê <Srgolj=ittjal ein unb ift für ben buraj
baë ©ebirge 33orrücfenben oon grofjer militärifdjer
SBidjtigfeit. S3cgreiflid)erroeife barf eë aud) ber

Bettljetbiger niajt uubeaajtet laffen unb mufe eê bei

Söfung Der iljm geioorbenen Slufgabe mit in ben

Äreie fetner Betradjtung jiefjen.
©ine Slufftellung in ber SRätje oon ©iffaaj toar

einer tjartnäcf igen SJerttjeibigung niajt günftig. Stidjt
allein auê bem ©runbe, bafe bte Bobengefiattung
fiaj tjier für Bertljeibiguugëjroecfe niajt befonbere
eignet, uub bafe ber Slugreifer roeftliaj ©iffaaj oiel
uortfjeilljaftere Slrtitlerie^Bofittonen finbet, ale ber

«Berttjetbicter, fonbern roeil fajon auë bem ©ptinget«*
Stljal fjer eine glanfirung ber ©tellung mögliaj ift.
SDaju fommt ber fajtoer roiegenbe Umftanb, bafe bie

BertljeiDigung beê grenfenbaaj«Stfjaleê ifolirt oom
©roê ber SDioifion gefüfjrt roerben müfjte.

SDer (Sommanbant ber SBeftbioifion fjatte baljer
in riajtiger SBürbigung biefer Berfjältniffe eine

©tellung ca. 1800 SReter roeftlidj oon ©iffaaj ge«

roätjlt, bie iljm erlaubte, fowoljl baë ©rgolj=Stfjal
(unb bamit baQ ©ptinger« unb Säufelfinger«5tljal)
ale auaj baë greufenbaaj«Stl)al (SteftaUSBalbenburg)

ju fajliefeen. (Se ift bieê bie Cßofition oon Sinbberg«
Sttingen (nad) ber SDufour«Äarte) mit bem in ber

reajten glanfe oorgefdjobenen fünfte O^amlinëburg.
SBir geben bie oorjûglidj getroffenen Bertfjeibi«

gungê 3lnorbnungen ber SBeftbioifton naaj ber

SRauöoer«Äarte (Sjlatt Sieftal in 1 : 25,000, Sluf«

nafjme oon 31. Guttat) uub bemerfen baju für SDie«

fenigen, bie niajt im Befifc biefeê Btatteë finb, bafe

bie auf ber SDufour=Äarte roeftliaj uub füblid) beê

Stamene Sinbberg gejeidjneten §äufer bie Simberg«
tjörje (roeftlidj) unb ©ouuenberg (füblidj) barftellen.

Sinter glügel ber ©tellung.
SDrei «Bataillone beë 2. Snfattterie=SRegimentê be*«

festen ben fübroeftlidjen §ang beê Simbergeê; baë

eine Bataillon, baê ca. 100 SReter nôrbliaj ber

©rgotj uub 1100 SReter öftliaj ber ©rgolj=Brü*cfe
bel ©iffadj liegenbe ©efjöft SBet-jermatt, baë jroeite,
400 "üReter rücfruärte, baê ©efjöft ©onnenberg unb
baê britte bie Simbergfjötje auf bem äufeerften linfen
glügel.

3roei Batterien (baê 2. 2lrttÜerie=9ftegiment)
fanben eine treffltaje Sofition linfe oorroârtê unb

oberhalb ©onnenberg, bie SDeboudjóen auê ©iffadj
unb anB bem ©pttuger«Stfjale (ca. 1500 SReter)
unter geuer fjaltenb.

SDie grontauëbefjnung con SSeuermatt an ber

©rgoïj ~biê ju ben Stmbergtjöfjen beträgt niajt mefjr
ale tjòajfieue 600 Slìeter uub roar baljer nidjt ju
grofe, um oon einem ^Regiment fjinreidjeub ftarf be«

fefet roerben ju fönnen. [Reajtê leljnt fidj ber glügel
ber geuerlinie an bie ©rgolj unb linfe an bte auë«

gebefjnten SBalbungen beò Simbergeê. -Sin Slngriff
auf biefe SBalbungen roar in golge ber Slnmarfaj«
rittjtung beê geinbeê niajt leidjt ju befürdjten; er

tjâtte mittelft einer roeit umfaffenbeu Umgefjung
über falben, Sllpbab u. f. ro. in'ê SBetf gefegt
roerben muffen, unb bte umgefjenben Slbtfjeilungen
— falle pe in ungenügenber ©tätfe auftraten —
fonnten buraj ben ©egner alsbalb in eine fritifdje
Sage oerfefet roerben.

Bebenfliaj fönnte auf ben erften 23tict ber Um«

ftanb erfdjeinen, bafe bte ©rgolj ben linfen glügel
oom übrigen Stljeil ber SBeftbioifion unb oon ber

Sjaupt'Dîucfjugèlinie trennt, allein biefer Uebelftanb
roirb baburaj gemilbert, bafj jroei Brücfeu, bie eine

550 SReter oon SBegermatt, bie anbere 70O;S7i*eter

oon ©onnenberg, bie (Communication beê linfen
glügele mit ber Neferoe über bie ©rgolj oermit«

teln, unb bafe eine gute fRücfjugeftrafee auf bem

redjten ©rgoljufer naaj Saufen füfjrt, roo roieberum

jroei Brücfeu ben Uebergang ermöglichen.

Dtedjter glügel ber ©tellung.
SDen ©tüfepunft biefeê glügele bilbet baê SDorf

Stingen, beffen Oftlifière oon einem Bataillon beê

1. Snfanterie*«3tegimentê befefet roirb. (Sin anbercë

Bataillon beclt ben ©rgol^Uebergang unb ben

250 ìUeter breiten dìanm jroifdjen glufe uub SDorf,

roätjrenb baë britte SataiUon beë SRegimenteê auf
ber §5fje roeftliaj Sangen (Sluf Zweien) im jroeiten
Streffen fiefjt.

SDie beiben Batterien beë 1.3lrtiUerie«3tegimentê
finb reajtê rucfroârtë beò SDorfeê auf SBrûfdjegaffe

poftht. ©in über Brüfajegaffe füfjrenber SBeg oer«
binbet Saugen mit ber ca. 150 SReter pfjer lie»
genben £öfje oon ïiamlinêburg. SDte SBegelänge

beträgt 2700 SKeter.
SDie oon ber ©rgolj bte an bie 23rüfdjegaffe ftdj

ausbcfjncnbe geuerlinie beë redjten glügele ift gleidj«

falle nur 600 SReter lang unb fann oou 3 Ba«
taiUonen fraftoott oertljeibigt werben. — ©ine un«
mittelbare Umgebung redjtê oerljinbert bie fdjwer
pajfirbare SBalbfajludjt beê Sangmattacfer. ©ie
mufj oon ^uujgeu auê roeit ausholen, gerätlj bann
aber in ©efatjr, oon bem ÏRamlinêburger SDetadjement

in glanfe unb Nücfen genommen ju roerben.
Um roirffam ju fein, barf pe bafjer nur mit ftarfen
Äräften auegefüfjrt werben.

SDie SReferoe für bie ©tellung im ©rgoljtfjale
ift mit 3 Bataillonen (3. Snf-^egt.), 1 Batterie
beë 3. Slrtitlerie«SRegimentô unb einer ©djmabron
botirt unb tjinter bem Borfprunge beë SDetlenbobenê

äufeerft Dortljeilljaft placirt. ©ie fteljt fjier oerbeeft

900 SReter weftliaj oon S^Sen unb etwa 700 «Dieter

fübroeftliaj oon ber jroeiten ©rgoIj=Brü-cfe, bereit,
fiaj bem Sttjeile ber geuerlinie in fürjefter grift
jujuroniben, beffen Berftärfung notljroenbig roirb.
SDie Slufftellung tjinter btm SDellenboben fjat aber
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Aufstellung der Westdioision.
Für den Commandanten der Westdivision kam

es daraus an, stch unter allen Umständen nicht von
seiner Haupt-Nückzugslinie LiestalBasel abdrängen
zu lassen. Er mußte deshalb seinem rechten Flügel
besondere Aufmerksamkeit widmen. — Unmittclbar
vor und bei Sissach münden zwci der Jura-Längs-
thäler in das Ergolz-Thal, ein Kilometer östlich das

Läufelfinger-Thal (die Haupt-Commnnication
zwischen Basel und der inneren Schweiz) nnd beim

Orte felbst das Eptinger-Thal, welchem stch das

Städtchen nördlich vorlegt.
Das dritte große Längsthal, das Frenkenbach-Thal,

mündet aber 5'/, Kilometer westlich von Sissach
bei Liestal in's Ergolz-Thal ein und ist für den durch
das Gcbirge Vorrückenden von großer militärischer
Wichtigkeit. Begreiflicherweise darf es auch der

Vertheidiger nicht unbeachtet lassen und muß es bei

Lösung der ihm gewordenen Aufgabe mit in den

Kreis seiner Betrachtung ziehen.

Eine Aufstellung in der Nähe von Sissach war
einer hartnäckigen Vertheidigung nicht günstig. Nicht
allein aus dem Grunde, daß die Bodengestaltung
sich hier für Vertheidiguugszwecke nicht besonders

eignet, und daß der Angreifer westlich Sissach viel
vortheilhaftere Artillerie-Positionen sindet, als der

Vertheidiger, sondern weil schon aus dem Eptinger-
Thal her eine Flankirung der Stellung möglich ist.

Dazu kommt der schwer wiegende Umstand, daß die

Vertheidigung des Frenkenbach-Thales isolirt vom
Gros der Division gesührt werden müßte.

Ter Commandant der Westdiviston hatte daher
in richtiger Würdigung dieser Verhältnisse eine

Stellnng ca. IM Meter westlich von Sissach

gewählt, die ihm erlanbte, sowohl das Ergolz-Thal
(und damit das Eptinger- und Länfelfinger-Thal)
als anch das Frenkenbach-Thal (Liestal-Waldenburg)
zu schließen. Es ist dics die Position von Lindberg-
Jttingen (nach der Dufour-Karte) mit dem in der
rechten Flanke vorgeschobenen Punkte Ramlinsburg,

Wir geben die vorzüglich getroffenen
Vertheidigungs-Anordnungcn der Wcstdivision uach der

Mauöver-Karte (Blatt Liestal in 1 : 25,000,
Aufnahme von A, Cuttat) uud bemerken dazu für
Diejenigen, die nicht im Besitz dieses Blattes sind, daß
die auf der Dufour-Karte westlich und südlich des

Namens Lindberg gezeichneten Häuser die Limberghöhe

(westlich) und Sonnenberg (südlich) darstellen.
Linker Flügel der Stellung.

Drei Bataillone des 2, Infanterie-Regiments
besetzten den südwestlichen Hang des Limberges; das
eine Bataillon, das ca. 100 Meter nördlich der

Ergolz und 1100 Meter östlich der Ergolz-Brücke
bei Sissach liegende Gehöft Weyermatt, das zweite,
400 Meter rückwärts, das Gehöft Sonnenberg und
das dritte die Limberghöhe auf dem äußersten linken
Flügel.

Zwei Batterien (das 2. Artillerie-Regiment)
fanden eine treffliche Posttion links vorwärts und

oberhalb Sonnenberg, die Debouch6cn aus Sissach
und aus dem Eptinger-Thale (ca. 1500 Metcr)
unter Feuer haltend.

Die Frontausdehnnng von Weyermatt an der

Ergolz 'bis zu den Limberghöhen beträgt nicht mehr
als höchstens L00 Meter nnd war daher nicht zu

groß, um von einem Regiment hinreichend stark
besetzt werden zu können. Rechts lehnt sich der Flügel
der Feuerlinie an die Ergolz nnd links an die

ausgedehnten Waldungen des Limberges. Ein Angriff
auf diese Waldungen war in Folge der Anmarsch-
richtung des Feindes nicht leicht zu befürchten; er
hätte mittelst einer weit umfasfenden Umgehung
über Halden, Alpbad u. s. w. in's Werk gesetzt

werden müssen, und die umgehenden Abtheilungen
— falls ste in ungenügender Stärke auftraten —
konnten durch den Gegner alsbald in eine kritische

Lage versetzt werden.

Bedenklich könnte auf den ersten Blick der
Umstand erscheinen, daß die Ergolz den linken Flügel
vom übrigen Theil der Westdivision und von der

Haupt-Rückzugslinie trennt, allein dieser Uebelstand
wird dadurch gemildert, daß zwei Brücken, die eine

550 Meter von Weyermatt, die andere 700Metcr
von Sonnenberg, die Communication des linken

Flügels mit der Reserve über die Ergolz vermitteln,

und daß eine gute Nückzugsstraße auf dem

rechten Ergolzufer nach Lausen führt, wo wiederum
zwei Brücken den Uebergang ermöglichen.

Rechter Flügel der Stellung.
Den Stützpunkt dieses Flügels bildet das Dorf

Jtingen, dessen Ostlisiere von einem Bataillon des

1. Infanterie-Regiments besetzt wird. Ein anderes

Bataillon deckt den Ergolz-Uebergang und den

250 Meter breiten Raum zwischen Fluß und Dorf,
während das dritte Bataillon des Regimentes auf
der Höhe westlich Jtingen (Auf Zweien) im zweiten
Treffen steht.

Die beiden Batterien des I.Artillerie-Regiments
sind rechts rückwärts des Dorfes auf Brüschegasse

postirt. Ein über Brüschegasse führender Weg
verbindet Jtingen mit der ca. 150 Meter höher
liegenden Höhe von Namlinsburg. Die Wegelünge
beträgt 2700 Meter.

Die von der Ergolz bis an die Brüschegasse sich

ansdchncnde Feuerlinie des rechten Flügels ift gleichfalls

nur 000 Meter lang und kann von 3
Bataillonen kraftvoll vertheidigt wcrden. — Eine
unmittelbare Umgehung rechts verhindert die schwer

passirbare Waldschlucht des Langmattacker. Sie
muß von Zunzgen aus weit ausholen, geräth dann
aber in Gefahr, von dem Ramlinsburger Détachement

in Flanke und Rücken genommen zu werden.
Um wirksam zu sein, darf sie daher nur mit starken

Kräften ausgeführt werden.

Die Reserve für die Stellung im Ergolzthale
ist mit 3 Bataillonen (3. Jnf.-Regt.), 1 Batterie
des 3. Artillerie-Regiments und einer Schwadron
dotirt und hinter dem Vorsprunge des Dellenbodens
äußerst vortheilhaft placirt. Sie steht hier verdeckt

900 Meter westlich von Jtingen und etwa 700 Meter
südwestlich von der zweiten Ergolz-Brücke, bereit,
sich dem Theile der Fenerlinie in kürzester Frist
zuzuwenden, dessen Verstärkung nothwendig wird.
Die Aufstellung hinter dem Dellenboden hat aber



- 92

nod) ben grofeen SSortfjell, bafe fie auf gutem SBege

burdj bie 23ud)fjalben unb oom geinbe uugefeljen
eine bequeme Berbiiibitng mit ber 1800 SReter eut«

feritten Sßofttion oon 3iamtinêburg geftattet.
ÏRedjteë ©eitenbetadjement bei 9ìam

linêburg.
j-$ur SDecfung beë grenfenbadj=StFjaleë (©trafee

2Balbenburg«Sieftal) fanb ftaj eine faft alien Sin«

forberungen geredjt werbenbe Sßofitton auf ber §ófje
beim SDorfe SRamlinëburg, roelaje mit 3 Bataillonen
(4. Snf.=3cegt.), 1 Batterie beê 3. 9lrttUerie=9tegi«
mente unb 1 ©djroabron befefet rourbe. Sefetere

follte im grenfenbad)«5tljate fjinauf auëfpâfjen unb
beim SSorrùcfen beë ©egnerë fiaj gegen baê 33uben=

borf«Bab jurücfjiefjen. STÌelbungen roerben burd)
baê ©rgolj=Stt)al über Saufen an bie SDioifion be«

förbert.
SDie SlrtiUerie ftanb roeftliaj beê SDorfeê unb

enftlirte einen Stljeil ber Stfjalftrafee. ©o lange bie

Batterie ifjren Sßlafe inne fjatte, roar an ein Bor«
bringen beê geinbeê auf biefer ©trafee abfolut niajt
ju benfen.

SDie Snfanterie fjatte mit einem 23ataiUon baè

SDorf Sîamlinêburg unb bie füblidjen §ânge beê

Blateauê unb mit bem anberen BataiUon ben

SBalbranb, 400 SReter nörblidj beë SDorfeê, befefet,

roätjrenb baë britte Bataitton auf bem plateau roei«

ter rücfwärte (700 SReter nörblidj SRamlinêburg)
in SReferoe gehalten rourbe.

SDie 93ortruppen ber SDioifion foUten fiaj, wenn
angegriffen, unter leiajtem ©efedjt am geinbe blei«

benb, jurücfjiefjen, unb jwar bie gelbwadje oon
j-Junjgen über©rjberg naaj SRamlinëburg, unb bie«

¦jenige oon Äreujmatt (700 SReter öftlidj ©iffadj)
naaj Sangen.

©aüatterie«$atrouiUen flären fowoljl im SBalben«

burger«, ©ptinger« unb Eâufetfinger«Stt)ale, ale auaj

gegen ©elterftnben unb [Rünenburg auf, wäbrenb
oon ÎRamlinêburg, fowie oon Sangen auê flehte
Snfanterie««B-atrouiUen fn bie o orliegenben SBälber

entfanbt werben. Slufeerbem etablirt baë SRamlinê«

burger SDetaajement eine gelbwadje an ber SBalben«

burger ©trafee gegen £>öHfiein, unb eine anbere

am SBalbranbe auf ber JBunjger §ölje (1500 SReter

öftlidj oon Dflamlinêburg am SBege nadj .Bunjgen).
Sm gaU bie SDioifion jum «Jhtcfjuge gebrängt

werben foUte, war Sieftal ale aUgemeiner ©ammel«

punft angegeben. (gortfet^ung folgt.)

Bon §rn. Oberft grei geljt une bie naajfieljenbe
SRittljeiluug ju:

Stit. 3leb*aftion ber „©ajroetj. SRU.«Btg." ©ê ift
mir mitgetljeilt worben, bafe mein in ber „SRil.=
„tyg." oeröffentlidjter Beridjt über bie ©efeajteübung
bei ©cfjafiêijeim ba unb bort ale eine Äritif ber

bejügl. Slnorbnutigen beë SDioifionëcommanbo'ê auf«
qefafet werbe. Sa) erfläre biefe Sluffaffung ale
burajauë unridjttg unb erfudje bie Leitungen, welaje
meinen Beridjt abgebrucft baben, oon biefer ©r«
flâruttg gleicbfattê ÎRotij nefjmen ju woUen.

Safel, ben 21. SRärj 1878.
SRit §odjaajtung

©.grei, Oberft,
©ommanbant ber IX. Brigabe.

Sur Ìlttfoiròe ber tjöljern ©ffijiere.

^n SRr. 45 beë lefeten Safjrgangeê ber „SlUg.
©djweij. SRilitär-^cttung" wirb ein Urttjetl repro=
bucirt, welajeë ein auêlânbtfajtr Offijier über bie

Uebungen ber V. Slrme^biotfion abgegeben bat.
SDerfelbe bemerft unter Slnberm: „SRit einer fo
tnteUigenten unb gebilbeten Struppe, wie bie ©ajweijer
finb, fann ein tüdjtiger Offijier in furjer 3eit Bteleê
erjielen. Slttein gerabe an tüajtigen ©tabe« unb

Cberoffijieren fdjeint grofeer SRangel ju fein ; be»

fonberê ben leztern fefjtt eë an gehöriger ©aju«
lung tc." •

SDie SRidjtigfeit biefeê ©afeeë fann oon feinem
beufenben Offijier in Slbrebe gefteUt werben, ©ë

tft auaj faum anbere möglidj in unfern Berfjält-
niffett, aie bafe eë unfern fjöfjem Offijieren an ber

nöttjigen ©ajulung unb Uebung fefjlt. *) SBie fotten
fie fidj üben ofjne iljre Struppen? SDiefe Struppen«
Übungen finb aber eine fo foftfpielige ©aaje, bafe

roir une auf ein SRinimum befdjränfeu muffen.

§anb in £>anb mit biefem SRangel an Uebung
gerjt aber auaj ber SRangel an ©rfatjrung. SDie

©rfafjrung ift ein fo rein practifajer Begriff, bafe

eine ©rroerbung berfelben auf ttjeoretifajem SBege

eine abfolute Unmögltajfeit ift. Slttein roaê roir
an unfern fjötjernOifijiereu Ijauptfäajlid) oermiffen,
ift nidjt fowobl bie ©rfatjrung in iljrem SDienfte

ale fjöfjere Offijiere, ale bie ©rfabrungen im
practifdjen SDienfte überfjaupt, ganj befonbere bte

genaue Äenntnifj beê SRedjaniëmuê, beë

©angeê ber SRafajinerie im Sunern ber
Struppe.

SBenn mau in ©rmägung jiefjt, bafe etn grofeer
Stfjeil unferer gegenwärtigen fjôljern Offijiere uidjt
oon unten auf bei ber Struppe, fonbern im efje=

maligen ©eneralftabe feine ©arrière gemadjt tjat,
fo barf eê une nidjt wunbern, wenn benfelben atte

©rfaljtung in ber 33etjanblung ber SRannfdjaft, bie

Äenntnifj ber innern, faft mödjten roir fagen,
gamilienoertjaltniffe ber Struppe abgeljt. ©e ftnb
bieê eben SDinge, bie ftd) nur burdj laugiätjrtge
Uebung in unb mit ber Struppe erroerben laffen.
SRan roirb une entgegnen, biefe intime Bertraut«
tjeit mit ber Struppe fei bodj fein fo abfoluteê ©r«
forbernife für ben tjöljern Offijier; unb bavin fjat
man SReajt, fo lange ber fjöfjere Offijier fidj auf
feinen SDienfifreië ale ÏRegimentêcommaubant, Siri«

gabier îc befajrânft. ©obalb aber ber fjôljere Offi«
jier ftdj in bie innern Slngelegeufjetten feiner Strup«

peu mifdjt, fo begtebt er fiaj auf ein Sterrain, auf
roelajem er fid) weber ©rfafjrung nodj Uebung er«

werben fonnte. Uub baë tbun eben bie metfteu
unferer tjöljern Offijiere. — SDaê SBaritm ift leidjt
begteiftidj. SBiU ein gewefener ©eneralftabêoffijier
oor ber Ueberuab,me feineë ©ommanboê fiaj mit
ben Obliegenheiten feiner Untergebenen oertraut
madjen, fo Ijat er fein anbereë SRittet, ale ba^

*) Unglcfdj mcfjr aber ben nlcbcrn Dfpjfeten, c« ip biefc«

fdjon »iclfadj unb audj in ber crwâfjntcu ßorrcfponbcnj auêge«

fprcdjen wotben. SD. 9t.
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noch den großen Vortheil, daß sie auf gutem Wege
durch die Buchhalden nnd vom Feinde ungesehen
eine bequeme Verbindung mit der 1800 Meter
entfernten Position von Namlinsburg gestattet.

Rechtes Seitendetachement bei Nam¬
linsburg.

Zur Deckung des Frenkenbach-Thales (Straße
Waldenburg-Liestal) fand sich eine fast allen
Anforderungen gerecht werdende Position auf der Höhe
beim Dorfe Namlinsburg, welche mit 3 Bataillonen
(4. Jnf.-Regt.), 1 Batterie des 3. Artillerie-Regiments

und 1 Schwadron besetzt wurde. Letztere

sollte im Frenkenbach-Thale hinauf ausspähen und
beim Vorrücken des Gegners stch gegen das
Bubendorf-Bad zurückziehen. Meldungen werden durch

das Ergolz-Thal über Lausen an die Division
befördert.

Die Artillerie stand westlich des Dorfes und

ensilirte einen Theil der Thalstraße. So lange die

Batterie ihrcn Platz inne hatte, war an ein

Vordringen des Feindes auf dieser Straße absolut nicht

zu denken.

Die Infanterie hatte mit einem Bataillon das

Dorf Ramlinsburg und die südlichen Hänge des

Plateaus und mit dem anderen Bataillon den

Waldrand, 400 Meter nördlich des Dorfes, besetzt,

während das dritte Bataillon auf dem Plateau weiter

rückwärts (700 Meter nördlich Namlinsburg)
in Reserve gehalten wurde.

Die Vortruppen der Diviston sollten stch, wenn
angegriffen, unter leichtem Gefecht am Feinde
bleibend, zurückziehen, und zwar die Feldwache von
Zunzgen über Erzberg nach Namlinsburg, und

diejenige von Kreuzmatt (700 Meter östlich Sissach)

nach Jtingen.
Cavallerie-Patrouillen klären sowohl im Waiden-

burger-, Eptinger- und LSufelsinger-Thale, als auch

gegen Gelterkinden und Rünenburg auf, während

von Namlinsburg, sowie von Jtingen aus kleine

Infanterie-Patrouillen in die vorliegenden Wälder
entsandt werden. Außerdem etablirt das Namlins-
burger Détachement eine Feldwache an der Waldenburger

Straße gegen Höllstein, und eine andere

am Waldrande auf der Zunzger Höhe (1500 Meter
östlich von Ramlinsbnrg am Wege nach Znnzgen).

Im Fall die Division zum Rückzüge gedrängt
werden sollte, war Liestal als allgemeiner Sammel-
PNNkt angegeben. (Fortsetzung folgt.)

Von Hrn. Oberst Frei geht uns die nachstehende

Mittheilung zu:
Tit. Redaktion der .Schweiz. Mil.-Ztg." I Es ist

mir mitgetheilt worden, daß mein in der „Mil.-
Ztg." veröffentlichter Bericht über die Gefechtsübung
bei Schaftsheim da und dort als eine Kritik der

bezügl. Anordnungen des Divisionscommando's
aufgefaßt werde. Ich erkläre diese Auffassung als
durchaus unrichtig uud ersuche die Zeitungen, welche
meinen Bericht abgedruckt haben, von dieser
Erklärung gleichfalls Notiz nehmen zu wollen.

Basel, den 21. März 187«.
Mit Hochachtung

E. Frei, Oberst,
Commandant der IX. Brigade.

Zur Aufgabe der höhern Ofsiziere.

In Nr. 45 des letzten Jahrgangs der „Allg.
Schweiz. Militär-Zcitung" wird ein Urtheil
reproducirt, welches ein ausländischer Offizier über die

Uebungen der V. Armeedivision abgegeben hat.
Derselbe bemerkt unter Anderm: „Mit einer so

intelligenten und gebildeten Truppe, wie die Schweizer
stnd, kann ein tüchtiger Offizier in kurzer Zeit Vieles
erzielen. Allein gerade an tüchtigen Stabs- und
Oberofsizieren fcheint großer Mangel zu sein;
besonders den letztern fehlt es an gehöriger Schulung

:c."

Die Nichtigkeit dieses Satzes kann von keinem

denkenden Osfizier in Abrede gestellt werden. Es
ist auch kaum anders möglich in unsern Verhältnissen,

als daß es unsern höhern Offizieren an der

nöthigen Schulung und Uebung fehlt. *) Wie sollen
sie sich üben ohne ihre Truppen? Diese Truppenübungen

sind aber eine so kostspielige Sache, daß

wir uns auf ein Minimum beschränken müsfen.

Hand in Hand mit diesem Mangel an Uebung
geht aber anch der Mangel an Erfahrung. Die
Erfahrung ist ein so rein vractischer Begriff, daß

eine Erwerbung derselben auf theoretischem Wege
eine absolute Unmöglichkeit ist. Allein was wir
an unsern höhern Osfizieren hanptsächlich vermissen,

ist nicht sowohl die Erfahrung in ihrem Dienste
als höhere Offiziere, als die Erfahrungen im
praktischen Dienste überhaupt, ganz besonders die

genaue Kenntniß des Mechanismus, des

Ganges der Maschinerie im Innern der
Truppe.

Wenn man in Erwägung zieht, daß ein großer
Theil unserer gegenwärtigen höhern Offiziere nicht

von unten auf bei der Truppe, sondern im
ehemaligen Generalstabe seine Carriere gemacht hat,
so darf es uns nicht wundern, wenn denselben alle

Erfahrung in der Behandlung der Mannschaft, die

Kenntniß der innern, fast möchten wir sagen,

Familienverhältnisse der Truppe abgeht. Es stnd
dies eben Dinge, die stch nur durch langjährige
Uebung in und mit der Truppe erwerben lassen.

Man wird uns entgegnen, diese intime Vertrautheit

mit der Truppe sei doch kein so absolutes
Erforderniß für den höhsrn Osfizier; und darin hat
man Necht, so lange der höhere Offizier sich auf
seinen Dienstkreis als Regimentscommandant,
Brigadier zc. beschränkt. Sobald aber der höhere Offizier

stch in die innern Angelegenheiten seiner Truppen

mischt, so begiebt er sich auf ein Terrain, auf
welchem er sich weder Erfahrung noch Uebnng
erwerben konnte. Uud das thun eben die meisten

nnserer höhern Offiziere. — Das Warum ist leicht

begreiflich. Will ein gewesener Generalstabsofsizier
vor der Uebernahme seines Commandos sich mit
den Obliegenheiten seincr Untergebenen vertraut
machen, so hat er kein anderes Mittel, als das

*) Ungleich mehr aber ben niedern Ofsizieren, cê ist dieses

schon vielfach und auch in dcr erwähnten Correspondcnz

ausgesprochen worden. D. R.
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